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Dar ANliesermBrgehrm der Enteale.
Ablehnung der Annahme der Anslieseeungsnote

der Entente durch Frhr . von Lersner.
Berlin, 4 Febr. Die Note, in der die Entente die Ausliefe¬

rung von etwa SOO Deutschen verlangt, ist von Herrn Millernnd
gestern dem Vorsitzenden der deutschen FriedcnSdelegation in Paris,
Freiherrn v. LerSner, übersandt worden. Obwohl Herr v. Lcrsnrr
bereits am letzten Sonntag die ausdrückliche Weisung erhalten hatte,
rine derartige Note ohne weiteres an daS Auswärtige Amt weiler-
gulelten, hat er die Note an Herrn Millerand znrückgesandt mit der
Erklärung, daß er eS mit seinem Gewissen nicht vereinbaren könne,
bet der Auslieferung Deutscher mitzuwirken. — Herr v. Lersner
hat telegraphisch seine Entlassung aus dem Reichsdicnste nachgesucht
und sofort erhalten.

Paris , 5. Febr . (HavaS ) Freiherr v. LerSner hat Paris
Mittwoch Abend 10 Uhr verlasse«.

Die Entente und der Schritt Lersners.
Paris , 5. Febr. (HavaS ) Mittwoch Nachmittag beschäftigte

Man sich in den Wandelgängen des PalaiS Bourbon mit der durch
die unerwartet« Abreise de- Freiherrn v. LerSner geschaffenen Lage.
AuS Erklärungen, die Millerand einigen Parlamentariern obgab.
geht hervor, daß dieser Akt nur als aus eigenem Antrieb erfolgte
Manifestation eines Beamten ausgelegt werden müsse, dessen De¬
mission die von den Alliierten verfolgte Mtion nicht unterbrechen
werde. Das Schreiben, dessen Uebermitteiung an seine Negierung
v. Lersner verweigert habe, werde daher mit der Liste der Beschul¬
digten direkt in Berlin übergeben werden.

Paris , 4. Febr . Die Bolschgsterkonserenz trat 'heule Vormittag
unter dem Vorsitz von Millcrand zusammen. Sie nahm Kenntnis
von dem Schreiben LerSncrS und diskutierte über die zu erteilende
Antwort. Ferner wurde die Frage besprochen, auf welchem Wege
der dcnlschen Regierung das Dokument übermittelt werden könnte,
dessen Wciterleitnng V Lersner auSgeschlagenhat. Wahrscheinlich
Wird man sich des französischen Geschäftsträgers in Berlin bedienen.
Die Dotschasterkonscrenz beschäftigte sich am Nachmittag mit der
nämlichen Frage . DaS Schreiben v. LcrSncrS und die Antwort der
Alliierten werden voraussichtlichheute Abend veröffentlicht weiden.

Die Pariser Presse faucht.
(WTB .) Paris , 4. Fbr . (Havas .) Die Abendblätter be¬

sprechen das Verhalten des Freiherrn v. Lersner , indem sie
die Schwere des Zwischenfalls hervorhebcn und der Hoffnung
Ausdruck verleihen , daß die Alliierten sich durch dieses Ma¬
növer nicht beirren lassen werden , und von der deutschen
Negierung die volle Erfüllung ihrer feierlich « »gegangenen
Verpflichtungen verlangen.

Der Wortlaut der deutschen Antwort
zur Auslieferungsfor - eruna.

Berlin, 4 Febr. ^k>!e am 26. Januar dem Präsidenten der Frie¬
denskonferenz in Paris überreichte deutsche Note  lautet : Di«
deutlche Negierung hat den Regierungen der a und a. Hauptmächte
anfangs November v. I die verhängnisvollen Folgen dargelcgt. die
eine Durchführung der In dem Artikel 228 bis 230 des Friedens-
Vertrages enthaltenen Bestimmungen über die Auslieferung von
Deutschen haben würde. Diese Darlegungen sind damals In einer
den Berlretern der a. und a. Hauptmächte überreichten, hier noch¬
mals bcigefügten Aufzeichnung zusammengcfaßt worden. Die deutsche
Negierung hat zur Vervollständigung dieser Darlegungen noch nach¬
drücklich darauf hing m̂iescn. daß das AiiSliefcnmgsbegehren der a.
und a. Regierungen in Deutschland zweifellos die schwerste Erschüt¬
terung nicht nur auf politischem, sondern auch ans wirtschaftlichem
Gebiete anslösrn müßten. Insbesondere würden die durchgreifenden
Maßnahmen, welche die deutsche Regicning zur Vermeidung de«
wirtschaftlichenZusammenbruches vor allem auf dem Gebiete der
Förderung der Produktion, insbesondere von Kohlen, zu ergreifen
im Begriffe steht, auf das äußerste gefährdet, wenn nicht unmöglich
gemacht. DicS würde natürlich die ernstesten Rückwirkungen für die
Erfüllung der wirtschaftlichen Verpflichtungenaus dem FriedenSvcr-
trage unmittelbar nach sich ziehen. In der Aufzeichnung vom 5. No¬
vember v. Is , wurde zugleich der Weg einer für Deutschland er¬
träglichen und praktisch durchführbaren Regelung der Angelegenheit
angedeutet. Die alliierten und assoziierten Hauptmächte haben in¬
zwischen auch Kenntnis von einem weiteren Schritte der deutschen
Regierung erhalten, die erneut ihren ernsten Wüten beweist, die eines
Kriegsverbrechens oder Kricgsvergehens schuldigen Deutschen der ge¬
richtlichen Bestrafung zuzusühren. ES handelt sich um das von den

deutschen gesetzgebendenKörperschaften einstimmig angenommene,
gleichfalls in einem Abdruck angescklosscne Gesetz zur Verfolgung von
KricgSverbreche» und Kriegsvrrgehen vom 18. Dezember 1913. Der
Friedensvertrag ist in Kraft getreten, ohne daß die alliierten und
assoziierten Mächte ihren Willen zu erkennen gegeben hätten, in dieser
Angelegenheit den dringenden Vorstellungen der deutschen Negie¬
rung Rechnung zu tragen. In der klaren, durch die Eindrücke der
letzten Woche nur noch verstärkten Ueberzeugung von dem außer¬
ordentlichen Ernste der Situation hält eS die deutsche Regierung aber
für ihre «nabweiSlichePflicht, in letzter Stunde noch einmal an die
alliierten und assoziierten Mächte heranzutreien, um die Angelegen¬
heit einer die Interessen dieser Mächte befriedigenden, für Deutsch¬
land praktisch möglichen Erledigung zuzusühren. Sie wiederholt und
präzisiert noch einmal den bereits früber zur Erwägung gestellten
Weg und gibt demgemäß folgende Erklärung ab:

Die deutsche Negierung wird die deutschen Strafverfolgungs¬
behörden anweisen, gegen all« Deutsche, die tbr von den alliierten und
assoziierten Regierungen als eine« Verschuldens gegen die Gesetze
und Gebräuche de- Kriege« schuldig genannt werden, unverzüglich
ein Strafverfahren ans Grund dcS zu übers-übenden Materials ein¬
zuleiten. Sie wird alle Gesetze, die der Einleitung eines solchen
Verfahrens etwa entgcgenstehen, außer Kraft letzen, insbesondere die
bestehenden Amnestieyesetze und so weiter ausheben. Zuständig für
das Strafverfahren soll das höchste deutsche Gericht, dos Reichsgericht
in Leivzig sein. Außerdem wird der jeweils beteiligten alliierten
oder assoziierten Negierung das Recht eiuqeräiimt sein, an dem Ver¬
fahren sich unmittelbar zu beteiligen, lieber den Ilmsang dieser Be¬
teiligung könnte eine besondere Vereinbarung getroffen werden. ES
wäre zum Beispiel eine Regelung In dem Sinne denkbar, daß die
beteiligten alliierten oder nlsoziiesten Mächte dem Verfahren einen
Vertreter ihrer Interessen beiordneten, der befugt wäre, von allen
die Sache berrcffcnden Schriftstücken und Akten Kenntn'S zu neh¬
men, neue Beweisstück« vorzulegen, Zeugen und Sachverständige zu
benennen, sowie überhaupt Anträge zu stellen, und für die Interessen
der verletzten Partei zu plaidicren. Allen von den Vertretern ge¬
stellten Beweisanträgen würde statt,zugeben sein. Solche Zeugen
und Sachverständige, die Angcbörige einer alliierten oder assoziierten
Macht sind würden auf Antraa deS Vertreters von den zuständigen
Gerichtsbehörden ihres Heimatstaates vernommen werden̂ wobei dem
Angeklagten oder seinem Verteidiger die Anwesenheit zu gestatten
wäre. Die von dem Reichsgericht erlassenen Iltteil « würden mit
ihrer Begründung verässenis'cht werden Die deutsche Regierung ist
ferner bereit, über die Einseiiiina einer ^ veilen Instanz In Verhand¬
lung zu treten. D-e deutsche Regierung ist fest davon übcr-e-iat,
daß sich auf diesem Wege und nur aus diesem Wege die den Artikeln
228 bis 230 des Friedcnsvertraaes zugrunde siegenden Absichten der
alliierten und assoziierten Mächte tatsächlich verwirklichen lassen
Würden die Mächle dem entgegen auf der Aussies-r-mg d-r ange
schuldigten Vertonen besteb-n, to würden sich aller Voraussicht nach
nur solche Vertonen freiw-'ittg d n̂ a»8 Ẑnd'sthen Gerichten stellen die
sich sch'-sickas fübten und desbalb aus eine Freilprechunn rechnen kön¬
nen. Die wirklich Schuldigen dagegen würden der B -strafunq ent
gehen, da die Negier"Ng, wie in der anliegenden Aufzeichnungnäher
dargclegt ist leine Organe finden würde, die bereit wären, die Ver¬
haftung und Ausli -fernng durch-ufs-c-r-n.

Feste Aattnng der Ne?rks''c'a??rnng.
Barlix 4 F -br, Die Neichsregierung hat sich in >*nsr h»utio.en

Sitzung mit der durch dos B -kanniwerd-n der A -s îek-riinaSliste
geschaffenen Lage beschäftigt Durch die Weigerung b-8 Herrn von
Lersner Note und L'fte entg-gen-un-t-men Ist sie allerdings vor-rst
noch nicht im Belld d-e be'd-n Scheittflücke haben die Be¬
ratungen, die auf d-r Grundi------ d-r in-tN-ieg bekannt gen-a-d -nen
Lifte staiite-nben, volle EI"N"'' " akeft dorvc-rr ergeben, daß an dem
Standpunkt der aus der am 26 Januar in Pari ? überreichtenund
inzwischen veröffeutticht-m Note ersichtlich'ft unter oll-m Nmft' nden
lefteub̂ ffen sei. Die Neichsreas-rung bat schon hei ttuter -eickinung
deS skriedenSvertroas keinerlei dariA' -i- daß die
Durchfübriinq der v-rlanet -n cg„.>usek-r>-ng „--u-antich I» w?,-sx
Neh--""n,nnug d'e fte mit der überar ' ßeg Meb-be-t des deutschen
Volkes ohne Unterschied der Perle ! tritt w-rd sie b-i den weiter
notwendig werd-nden iMatn-bmen und ' Verüandk„ngeii leiten.

Eins Mn^nnna zur R"l»s.
Berlin , 4 -tzebo D-r Ob-rb' feb' ?bober Vos' e «-läßt folgende

Kundgebung: Die Würde wobrenl So groß auch Pie Erregung in
der BetEkk-runq weeen des AuStteter»naShr?es,ls der Enc-ntereaie-
rimgcn ist. muß doch der Erwartung Ausdruck geneben werken, daß
«an jedermann die gebotene Würde auch iitto' : -n bewahrt m'rd. daß
jede Belästigung von Mitgliedern der fremdländischen Kommissionen

und militärischenMissionen unterbleibt, sodaß Ich nicht genötigt bin,
weitergehende Cchutzmaßregeln zu treffen. Der Oberbefehls!) ber
(gez.) : Noske.  Berlin , den 5. Februar 1920.

Die Berliner Presse zur deutschen Antwort.
* Berlin , 6. Febr . Unter der Ueberschrift „Die Schande der

Entente " schreibt das „Berliner Tageblatt " : Man
kann der Entente nur ernsthaft antworten , daß sie nicht uns,
sondern ihren eigenen Völkern und ihren eigenen Armeen
einen beispiellosen Schimpf, «ine kaum tilgbare Schande zu¬
gefügt hat . Die Liste erhält ihren eigentlichen Charakter nicht
durch Aufzählung von Männern , auf denen der Verdacht ruht,
über das allgemeine Kriegsverbrechen hinaus frevelhafte Taten
begangen zu haben , sie erhält ihre Bedeutung durch die Nen¬
nung fast aller deutschen Hecr'ührer , deren Auslieferung ge¬
meinsam mit der des Herrn o. Bethmann man wünscht Vier
Jahre lang hat man gezittert : jetzt sucht man Rache und Ent¬
schädigung für soviel Angst. Ein ausgehungertes Volk hat nach
vier Jahre langem Krieg die Waffen strecken müssen, weil es
nicht nur den vereinigten Ententcheeren gegenüberstand , dic
es jo lange algewehrt hatte , sondern auch noch Amerika Jetzt
kommen die Sieger , die nur durch ihre Ilebermacht siegten,
und wollen in ihrem ausschweifenden Hochmut die besiegten
Feldherren Im Triumphzug herumschlcifen lassen. Diese Liste
ist ein Dokument , wie die moderne Geschichte kein ähnlicher
kennt. Ehrenvoller ist es, besiegt zu sein.

Die „Dossische Zeitung"  meint , es lasse sich schon
jetzt soviel sagen, daß nur ein Volk, das vollkommen aui
jedes nationale Existonzrecbt zu verzichten beabsichtige uns
das jeder nationalen Ehre bar sei, die Hand dazu biete Sol
daten und Diplomaten , die ihrem Vaterland genau so ge
dient haben , wie es die militärischen und politischen Führe:
auf der Gegenseite getan Hätten , von sich zu stoßen und sie in
die Fremde zur Aburteilung zu schicken.

Der „Berliner  L o k a l a n z«  i g e r" schreibt, die Ab
sicht, nicht Recht zu schaffen, sondern unauslöschliche Schmack
über Deutschland zu bringen , gehe aus dem Schriftstück ix
Entente so klar hervor , daß jeder Einzelne fühle, hier geb.
es »m den letzten Nest deutscher Ehre.

Im „Vorwärts"  heißt es, dos Kabinett habe einstim
mig beschlossen, auf dem Erandpunkt der Rote vom 2ü. Janncn
zu beharren . Dic 'e Not« gebe nickst Meinungen wieder , son
dein stelle Tatsachen fest, die durch Mehr ^eiisbeschlaß nick
geändert werden könnten. Man könne wobl einen Menschen
mit vorgehaltener Pistole z" dem Ver >vreck>en zwingen, er
werde auf den Mond klettern , aber man werde ihn auch durch
oerstörfte Drohungen nicht dazu bringen , dieses Versprechen
aus,zufiihren.

Freiherr v. Lersner Hab« mit seiner Ablehnung , sich als
Erster In den Schergendienst der Entente zu stellen, wie die
,K r e u z z e i t u n g" schreibt, das Einzige getan , was er als

deutscher Veamt "r habe tun können. Jn -dieicr Stunde kon-me
cs darauf an . ob zum letzten Mal der deutsche Stolz siege über
alle Kleinlichkeit, über persönliche und parleivolttftche Rück-
llbten und sich noch einmal wiederfinde In dem geschlossenen
Widerstand gegen das Unterfangen der Entente

Wie die „Tägl . Rundschau"  ausftsihrt , wird das
deutsche Volk vor die bä rieste llZyn̂e geresst. Es wer^e ans
dieser siegreich hervorgebcn wenn es lieber Niedcrtre ^ tiges
leiden als Niederträchtiges tun wolle. An dem festen Millen
des ganzen Volkes, sich nicht selbst zu entehren , müsse der
Vcrnichtiingssckstag der Entente abvrallen.

Die „Germania"  ick-reibt : Der Deutsche ffiblt sich beute
nicht weniger ehrlos . Das mag man in Paris wobt be-
ä-onlei wenn man r»r letzten Entscheidung kommt Auch' der
Enteutebogen ist nicht gegen die Folgen des Ueberspannenc
gefeit.

Die „Deutsche Allgemeine  Zig ." führt aus , daß
die Nekchsregierung seit Unterzeichnung des Fncdensvertrags
kein Mittel unversucht gelassen habe, die llndurchlührbarkeit
der Ausfteferung von Deutschen an fremde Gerichte klarzu¬
stellen und eine sowohl den tatsächlichen Verhältnissen als auch
den berechtigten Interessen beider Teile gerecht werdende
Nebelung der Angelegenheit hcrbeizuführen.

Einsenglische Stimme zur Anslieferungsforderung
* Amsterdam, 4. Febr . „Daily Mail"  schreibt in einem

Leitartikel zu der Frage der Auslieferung der Deutsche», die
beschuldigt sind, Kriegsverbrcchen begangen zu haben, man
könnte nicht verstehen, wie vernünftige und ehrliche Leute
anders cffs mit Besorgnis die Auslieferungssorderung der
alliierten Negierungen in der Form , wie sie gemeldet wurde»



Amtliche Bekanntmachungen.
Oberamt Calw.

Die Herren Ortsvorsteher werden darauf aufmerksam ge¬
macht. daß in dem oberamtlichen Runderlatz betr . Familien¬

unterstützung an uneheliche Kinder , deren Kindsväter öster¬
reichische  Staatsangehörige sind, der Meldetermin nicht der
25., sondern der 5. Februar ist. Oberamtmann:

Calw,  den 3. Februar 1920. Gös.

Oberamt Ealrv.
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Calw , den 31. Januar 1920. Oberamt : Gös.

betrachten könnten. Es seien wirksamste Anzeichen dafür vor¬
handen , datz die drohende Aktion der Alliierten in Deutschland
grössere Unruhen  erzeuge , als alle anderen Mahnahmen,
die der Friedensvertrag mit sich gebracht habe. Das Blatt
tritt dafür ein , datz der Gerichtshof aus neutralen Richtern
zusammengesetzt werde und datz Männer aller Nationalitäten,
denen Kriegsverbrechrn zur Last gelegt werden — und nicht
nur Deutsche — vor vielem Gerichtshof zur Verantwortung
gezogen werden, denn Deutschland müsse davon überzeugt
werden, datz Gerechtigkeit und nicht Rache gesucht werde. —
(Davon wird man Deutschland allerdings nie überzeugen
Kinnen.)

Wettere Namen der Auslleferungsliste.
* Berlin , 5. Febr . (Privattelegr .) Die von den hiesigen

Morgenblättern veröffentlichte , vielfach verstümmelte Liste der
von den Alliierten der Kriegsverbrechen beschuldigten Deut¬
schen enthält u a . folgende mit einiger Sicherheit festzustel¬
lende Namen : Herzog Albrecht von Württemberg , Sixt von
Arnim , Prinz Rupprecht von Bayern , vier Herren v. Below,
darunter Otto v. Below , Graf Bernstorff , v. Beseler , v. Beth-
mann Hollweg, Otto v. BLIow, E . v. Capelle , Graf Carmer,
v. Deimling , Demmler , Kemal Pascha, Enver Pascha, Prinz
Ernst von Sachsen, Freiherr v. Falkenhausen , v Falkenhayn,
v. Dallwitz, v Gebsattel , v. Eemmingen , Alfred v Glase
napp , Graf Häseler, v. Hausen, v. Hantel , Grotzherzog von
Hetzen, Eeneralfeldmarschall v. Hindenburg , Prinz August v.
Hohenzollern , Prinz Eitel Friedrich v. Hohenzollern . Kron¬
prinz Friedrich Wilhelm , Prinz Oskar v. Hohenzollern. Prinz
Friedrich v. Preußen , v. Ingenohl . v. Kluck, Linsingen, Lo-
chow, General Ludendorff , Generalfeldmarschall v Mackensen,
Herzog v Mecklenburg, v Moltke , Reinhold Scheer, Talaal
Pascha, v Tirpitz , v. Trotha . Tuelff v. Tschepe, Graf Walder-
see, Zimmermann.

Bei Ueberretchung der Ententelistr, die die Namen von 900
Deutschen enthält, die sich angeblich . Kriegsverbrecher«" haben zu¬
schulden kommen lassen, ist dem Vorsitzenden der deutschen FriedenS-
abordnung. Herrn v LerSner,  seine diplomatische Erziehung ab¬
handen gekommen, und er hat den Ueberbringern der Note unzwei¬
deutig zu verstehen gegeben, daß er nicht nur Diplomat ist, der in
allen Situationen seine äußere Form zu bewahren versteht, sondem
daß er sich den Luxus gestattet, auch ein deutschfühlendesHerz zu
haben, das zwar sehr viel Schweres auf sich zu nehmen weiß, das
aber inbczua auf den Standpunkt der Ehre nicht einmal die Gründe
der dreimal -j- -j- -j- Staatsräson gelten lasten will. So wäre
es zweifellos jedem Deutschen in dem Augenblick gegangen. Ob die
Form der Weigerung — vom deutschen Jnterestenstandpunkt aus —
diplomatisch gewählt war, das steht allerdings auf einer andern
Karte. Darüber dürfte kein Zweifel herrschen, diese ungewöhnliche

Haltung des Führers der deutschen Friedensabordnung hat zweifel¬
los die Alliierten in den schwersten Reizzustand versetzt, und in
solchen Situationen werden von den Gereizten, namentlich wenn sie
das Gefühl der Macht haben, leicht Entschlüsse gefaßt, die vielleicht
bei anderer Behandlung der Frage ein anderes Gesicht bekämen. Wir
werde» in den nächsten Jahren , vielleicht Jahrzehnten , noch manch¬
mal unser Gefühl zurückdrängen wüsten, und wir könnt«» bei dieser
Erziehung die wir unbedingt üben müsten. da recht viel »m unser»
schlimmsten Feinden, den Franzosen, lernen, die ihren Rachedurst
49 Jahre läng zu verbergen gewußt haben, bis das Komplott fest
geschloffen war Also mit Gefühlsausbrüche« ist und wird niemals
erfolgreich Politik zu treiben sein.

Im übrigen war ja schon eine deutsche Note an die Alliierten
' abgegange». die nochmals m unzweideutiger Form den ableh¬

nenden  Standpunkt der deutschen Regierung begründet, zugleich
aber auch die Weg« angegeben hatte, wie tatsächliche  Krieos
verbrechen deutscher Soldaten und Zivilbeamten geahndet werden
könnten. Man hat aus den Nachrichten der letzten Tage gesehen,
daß tm Ententelager die Auffassung über die rechtliche Zulässigkeit
solcher Forderungen der Alliierten sehr geteilt ist. und daß man
eigentlich froh wäre, wenn man dieses ungeschickte Unternehmen
nie in Szene gesetzt hätte Da aber die Sache nun einmal begon¬
nen wurde, so können die Alliierten nicht mehr zurück, und der Kon¬
flikt ist gegeben, weil die deutsche Regierung, wenn sie sich nicht
einem elementaren Gefühlsausbruch weitester Kreise des Volles aus¬
setzen will, das AuskieserungSverlangen als unausführbar zurück¬
weisen muß. Nur ein Blick in den Listenauslug zeigt uns daß die
Entente io ziemlich alle unsere erfolgreichsten Heerführer auSgeliefert
haben will, und dazu noch Staatsmänner und Zivilbeamte, sowie
eine große Anzahl von Offizieren und Mannschaften, die gemeiner
Kriegsverbrechen beschuldigt werden. Es wäre dem zynischen und
gemeinen Ententewisch zu viel Ehre angetan, wollte man nochmals
darauf Hinweisen wie ungerechtfertigt er ist nur von den niedrigsten
Instinkten der Rachsucht beherrscht. Denn es gibt kein inter¬
nationales Recht, das sog. . Kriegsverbrechen" behaut :1t. Wenn
unsere Feinde in unserem- Lande gewesen wären, sie hätten wahr¬
scheinlich ganz anders gehaust, als unsere Heerführer und Zivil-
beamten unter dem Zwang der Verhältnisse handeln mußten. Man
erinnere sich an die furchtbaren Mordtaten der englischen Seeleute
im Falle . Baralong " und . King Stephen", man erinnere sich an
die Rusteneinfälle, die Aushungerung des deutschen Volkes auch nach
dem Waffenstillstand, an die Gewalt- und Schandvolitik der Entente
im heutigen besetzten Gebiet, und man wird sich dann eine Vor¬
stellung machen können, wie die Vertreter des . Rechts und der Ge¬
rechtigkeit" bei uns gehaust hätten. Es wäre nicht unangebracht,
wenn man die Alliierten ferner an ihre Mordtaten erinnern würde,
die sie zur Aufrechterhältung ihrer Herrschaft über unterdrückte
Völker heute noch auSüben, ohne moralische Anwandlungen zu be¬
kommen. Wie Hausen die Engländer in Irland , Aegypten, Indien
und die ganze Ententegesellschast in den Gebieten der Türket, die

sie ihrer Gewaltherrschaft unterwerfen wollen! Das muß diesen
Pharisäem so deutlich wie möglich gesagt werden. Sodann besteht
doch eine große deutsche Sammlung von Kriegsverbrecher«, die die
Entente an wehrlosen deutschen Gefangenen borgen, mmen hat.
Heraus mit allen diesen Gegenbeweisen! Das GegenbeweiSmaterial
braucht keinen aggressiven Cbaroffer tragen es soll den Entente¬
machthabern nur klar machen, daß der von ihnen  verursachte
Krieg von deutscher Seite als Verteidiflunaskrica geführt worden
ist. und daß die Mittel, die unsere Heerführer und Zibttbelörden
anwendetcn. um die Kriegführung überhaupt möglich z«r machen,
gegenüber dem rücksichtslosen Gegner, keineswegs furchtbarer waren
als die unserer Feinde

Unsere Regierung hat, das weiß die Entente ganz genau tat¬
sächlich keine Macht, die Beschuldigten auszuliefern; denn es würde
sich kein Deutscher  dazu bereit finden. Und wenn man es
wirklich versuchen wollte so würde ein Volksaufstand jede Regierung
und iede B "bSrde Hinwegkegen die ein solches Unterfangen aus sich
nebmen wollte Die Entente hat also nur die Wahl -w-lchen einem
neuen Chaos in Deutschland und dem Kinqehcn aul die deutschen
Gegenvorschläge Will sie Deutschland vollends vernichten so kann
sie ja zu weiteren Revreffalien schreiten, aber sie möge bedenken,
daß sie damit das deutsche Volk zur Verzweiflungstat
drängt, die schließlich ganz Europa in den Abgrund stürzen wffd.

O. 3.

Zur Sickeren bM.
Zum Rücktritt Calonders.

Bern, 4. Febr Bundesrat Calonber hat dem Präsidenten der
Freisinnig-demokratischen Fraktion der eidgenössischen Räte mitge¬
teilt. daß er auf seinem Rückirittsgesuch beharre. Infolgedessen wird

eine Ersatzwahl für Calonder noch in dieser Seffion erfolgen — Der
Schweiz in den Völkerbund unter den' von der Entente gestellten Be¬
dingungen nicht einverstanden ist sondern für Beibehaltung der biS-
her-n-n absoluten  Neutralität ist

Ein Engländer auf den nnaarischen Thron!
Paris 4 Febr Nach dem . Pein Parisien" soll als Kandidat

für den Thron von Unaorn der Marquis von Cambndge der ehe¬
malige Herzog von Teeck, der Schwager König Georgs von Eng»
land in Aussicht genommen lein.

Englische Theorie.
Amsterdam. 4. Febr. Den engt«,chen Blättern zufolge erklärte

der Präsident d-s britischen Loaudelsomis Geddes in seiner in Ply¬
mouth gehaltenen bereits veröffentlichtenRede Wetter: Dir deuffche
Industrie vernichten» hieße eine« großen Teil Europas bankerott
mache«, und England Märkte nebm-n, die b'sber einen großen Teil
seiner Wären bezogen haben. Wenn Großbritannien die Wieder¬
herstellung Europas verhinderte, so würde es in einen Sumpf
sinken, aus dem es schwerw>-der berausgezogen werden könnte.

Das geheimnisvolle bolschewistische Heer.
Kopenhagen, 3. Febr Litwinoff erklärte dem hiesigen Reuter-

Korrespondentenauf die Frage, ob es richtig fei, daß starke russische
Streitkräfte an der polnischen und an der rumänischen Grenze zu-
saminengezogen seien, daß Rußland natürlich militärische Maßnahmen
getroffen habe, daß es aber sein Wunsch sei, Frieden zu schließen
und seine Heere zu demobilisieren, um zur friedlichen Arbeit zurück»
zukebren. — Litwinoff fügte hinzu, er könne und wolle sich nicht
darüber aus 'prechen, ob General Brussilow in die Dienst« der
Sovietreyierung getreten sei.

Der Vormarsch der Bolschewisten kn Südrutzland.
* London, 4. Febr . Das Reuterjche Bureau veröffentlicht

ein Telegramm aus Odessa  vom 2. Februar , demzufolge die
bolschewistischen Truppen nach per Einnahme von Nikolajewsk
auf Otchakow Vorgehen. Di « Aussicht. Odessa zu halten . w«rd
als lehr zweifelhaft angesehen.

Die Araber gegen die französische Herrschaft.
(WTB .) V-ur .-t , 4. Febr . (Havas .) Die seit einiger Zeit

von extremen Elementen in Anatolien betriebene Propaganda
hat in Cilicien einige Unruhen  hervorgernfrn Banden aus
den Bergen versuchten verschiedentlich, die französischenBewach¬
ungstruppen anzugreifen . Die französischen Truppen sind aber
immer rasch Herr der Situation geworden. Bet einem Angriff
von Beduinen aus einen Posten bei Aleppo wurde 1 sranzö-
sischer Offizier getötet.

Eine interessante amerikanische Handelsbilanz.
(WTB .s Washington , 3. Febr . (Reuter .) Die Ausfuhr

aus den Vereinigten Staaten nach Europa im Jabre iain
erreichte einen Wert von 5186 Millionen Dollar , wovon auf
England 2259 Millionen , auf Frankreich 893 Millionen auf
Italien 443 Millionen und auf Deutschland 92 Millionen ent¬
fallen. Die Einfuhr  von Europa betrug 751 Millionen
Dollar . Davon entfielen auf England 399 Millionen , auf
Frankreich 124 Millionen , auf Italien 59 Millionen und auf
Deutschland 11 Millionen.

SeMM.
Erzberger über das deutsch-hollündische

Finanzabkommen.
* Berlin , 3. Febr . In einer Unterredung mit einem Ver¬

treter des „B . Tgbl ." besprach Reichsfinanzminister Erzder-
ger  das Kreditabkommen mit Holland . Von der Ueberzeug-
ung ausgehend , datz Holland  als Nacbbarland für den
Warenaustausch die größte Bedeutung und seinerseits ein ob¬
jektives Interesse an der Ausrecktterhaltung von Ruhe und Ord¬
nung in Deutschland habe , wurden von dem 'Minister im Sep¬
tember v. I . Verhandlungen  eingeleitet . Der Vertrag



bindet Deutschland, für 60 Millionen Lebensmittel aus Holland
zu beziehen. Ueber die 140 Millionen können wir jederzeit an¬
derweitig verfügen . Das Abkommen sei ein Vertrauensvotum
für die deutsche Arbeit.  Das gehe auch daraus hervor , dah
nur deutsche Schatzscheine in Pfand gegeben würden . — Erz¬
berger hoffte, daß mit den andern Staaten ähnliche Abkommen
möglich sein werden . Die nordischen Staaten , Südamerika,
Spanien und die Schweiz hätten bisher keinen ablehnenden Be¬
scheid gegeben. Ueber die Vereinigten Staaten könne vor Rati¬
fizierung des Friedens nichts gesagt werden . — Der Minister
hob hervor , daß das Vertrauensabkommen nicht auf Eroßkapi-
talismus fundiert sei. Dem deutschen Arbeiter werde der
Warenkredit in die Wohnung getragen Den Kredit genieße
er allerdings nur solange, als er arbeite . Für das deutsche
Volk gebe es nur ein Gespenst, die Arbeitslosigkeit.  —
Der Minister betonte seine Ueberzeugung, daß die große Masse
der Arbeiter volles Verständnis für den Wert und die Not¬
wendigkeit der eigenen Arbeit besitze.

ErnährungswirtschrMiche Verhandlungen
in Berlin.

Berlin , 4. Febr. Die ernährungswirtschaftlichenVerhandlungen
werden heute seitens des ReichSwirtschaftSministeciums in einer Ver¬
sammlung mit den Vertretern der landwirtschaftlichen Körperschaften,
d-S Deutschen Städtetages , sowie der großen Verbraumervcrbände
fortgesetzt. Die Versammlung beschäftigte sich mit der Organisation
der Lebensmittelwirtschaft im kommenden Wirtschaftsjahr und mit
der Festsetzung von Mindestpreisen für landwirtschaftlicheProdukte,
besonders für Getreide und Kartoffeln. Die meisten landwirtschaft¬
liche» Vertreter erklärten sich grundsätzlich für baldigste Freigabe
aller landwirtschaftlichenErzeugnisse. Der Vertreter der landwirt¬
schaftlichen KörperschaftenL-ayerns hob hervor, daß für die süd- and
westdeutsche Landwirtschaft eine völlige und sofortige Aufhebung der
Zwangswirtschaft durchaus unerwünscht sei. Seitens der städtischen
Vertreter wurde den Produzentengesichtspunktenvoll Rechnung ge¬
tragen, aber die Unmöglichkeit der Versorgung hervorgehoben, falls
jede Bewirtschaftung aufgehoben werden sollte. Die Stadtvertrcter
wiesen ferner auf die Gefahren der freien Preisgestaltung hin.
Gegen die Freigabe .der Kartoffeln wurden von den städtischen Ver¬
tretern erhebliche Bedenken geltend gemacht. Die Beratungen wer¬
den am Freitag fortgesetzt.

Vorberatung über das Landessteuergesetz.
Berlin, 4. Febr. Der Steuerausschuß der Nationalversamm¬

lung begann mit der Beratung des Entwurfs des Landessteuer¬
gesetzes. Reichsfinanzminister Erzberger,  der zum erstenmal
nach dem Attentat an der Sitzung teilnahm, erklärte u. a., der Auf¬
fassung daß die Gemeinden durch das neue Gesetz bedrückt würden,
könne er nicht zustimmen Andere Wege als die in dem Entwurf
vorgeschlagencn gebe es nicht. Der Minister wies bei Hervorhebung
der Notlage der Gemeinden und Länder darauf hin, daß nach einem
Abkommen die gesamten Kosten der Sicherheitswehr in Zukunft zu
80 Prozent vom Reich getragen werden. Der Entwurf stelle im
übrigen nur em P̂tostlMssum där und sei in der vorliegenden Form
zunächst nur für die Dauer von drei Jahren gedacht Inzwischen
werde man Gelegenheit haben, Erfahrungen zu sammeln uno werde
späterhin, wenn nötig, Aenderungen vornehmen können.

Gehen wie einem neuen Klima entgegen?
Der Kampf der geologischen gegen die astronomische Theorie.

ml. Au . den nördlichen Regionen der Erde , besonders aus
Grönland , sind in letzter Zeit immer häufiger Nachrichten von
Witterungserscheinungen gekommen, die deutlich aus dem Rah¬
men der sonst um die gleiche Jahre ^ eit gewohnten klimatologi-
schen und meteorologischen Verhältnisse herausfalien , und
wieder die alte Streitfrage zwischen den Astronomen und den
Geologen aktuell werden lassen, die die so entgegengesetzten
Ansichten über das Alter der Erde und die Dauer ihrer ein¬
zelnen Abkühlungsperioden hervorgerufen haben . Unbedingt
hat es jetzt mehr und mehr den Anschein, als entfernten wir uns
immer mehr einem früheren Klimatypns und gingen einem
neuen entgegen, als würden generell die Sommerhalbjahre
kühler und die Winter wärmer . Außerdem ist es eine Tatsache,
die durch jede neue arktische oder antarktische Expedition durch
aus bestätigt wird , daß die meisten Gletscher zurückwandcrn und
kleiner werden, und daß die Zone des immerwährenden Eises
sich auf engere Kreise um die Erdpole beschränken als iröher.
Selbst bei den Gletschern in der Gebirgswclt der Alpen oder
— um einen anderen Erdteil zu nennen — Alaskas soll eine
charakteristisch!: D > " vg der Eismassen wahrzunehmen sein.

Zur Eiszeit erstreckte sich die polare Eis - und Gletscher¬
welt bekanntlich über ganz Mitteleuropa . Nun behaupten die
Geologen, daß jene Eisepoche erst 6- bis 7000 Jahre zurückliege,
und daß ununterbrochen im Verlauf dieses Zeitraums das
Zurückweichen der Eismassen nach Norden vor sich gehe, daß
also auch die heutige Menschheit noch diesen Prozeß miterlebc,
und daß die klimatologischen Veränderungen durchaus kontinu¬
ierlich und den geologischen Theorien entsprechend vor sich
gehen. Allerdings trage das nordwärts gerichtete Zurückweichen
der glacialen Ueberreste der Eiszeit die Merkmale einer ge
wissen Beschleunigung, da diese Gletscher immer größere Men¬
gen der der Erde aus dem Kosmos zugeflossenen Wärmeenergie
aufgefpskrert hätten , die wechselseitig die Eismassen mit zuneh¬
mender Stärke vernichteten . Nach dieser geologischen Annahme
soll die Erde in verhältnismäßig kurzer Zeit wieder einmal
«ine sogenannte Höchsitemperaturperiode erreicht haben , die stets
in der Mitte zwischen je zwei Eiszeiten liegt.

Ganz anders nun lautet die Rechnung der modernen astro-
uomiscken Forschung. Nach ihr sind seit der letzten Eiszeit
mindestens 80 000 Jahre verflossen, so daß auch die geringsten
klimatologischen und meteorologischen Veränderungen sich auf
derart lange Zeiträume erstrecken, daß an eine Wahrnehmung

dieser innerhalb nur weniger Jahrhundert garnicht zu denken
sei. Allerdings haben die Astronomen in ihrer kosmischen
Theorie keinerlei Erklärung dafür , weshalb in der Jetztzeit
gleichzeitig in beiden Polarregioncn ein so starkes Zurückgehen
der Eismassen zu beobachten ist. Dieses Zurückgehen war aber
gerade in den letzten fünf Jahren in so bedeutend stärkerem
Maße zu registrieren als in dein gleichen vorangegangenen
Zeitraum , daß heute die Geologen triumphieren und die astro¬
nomische Ansicht als ad absurdum geführt hinstellen. Dabei
stützen sie sich sowohl auf die Simrothsche Pendulationstheorie
wie auf den britischen Naturforscher Erayfon , den feine Schüler
bisweilen den Newton des 19. Jahrhunderts genannt haben.
Bereits hielt man diesen für völlig von seinen astronomischen
Gegnern geschlagen, als die neuesten Pclar ôrfchungen seine
Theorie neu zu bestätigen schienen. In ähnlicher Weise wie
Simroth lehrt Erayfon außer dem Umlauf und der Umdrehung
eine dritte Bewegung der Erde , die die Lagerung der Erdachse
in ihrem Verhältnis zur Ekliptik in verhältnismäßig kurzen
Zeiträumen so verändert , daß ganz bedeutende Differenzen
zwischen dem Durchschnittsrlima eines bestimmten Beohachtungs-
ortes wahrznnchmen sind. Bildet die Arbst mit der Umlaufs¬
bahn der Erde einen rechten Winkel , so soll das Eis um die
Pole völlig verschwinden, während bei einer zur Ekliptik ge¬
neigten Lage die polaren Regionen vollständig vereist sind, der
Äquator dagegen ein bedeutend höheres Klima als zur Zell
der senkrecht gerichteten Erdachse anfweist. Da die meteoro
logischen Auszeichnungen gerade des letzten Winters immer ver¬
nehmlicher zugunsten solcher geologischen Hypotheken sprechen,
rvartet man in der wissenschaftlichen. Welt mit höchster Ce-
loanntheit auf den Augenblick, in dem die Astronomen diesen
Theorien gleichwertige und ebenso mit den geographischen For¬
schungsexpeditionen übereinstimmende Erklärungen entgegenzn-
setzen haben.

M Stadl md Laad.
Calw , den 3. Februar 1920

Turnverein Calw.
(Verspätet .) Der Turnverein Calw  hielt am 19.

Januar 1920 im „Bad . Hof" unter reger Beteiligung älterer
und jüngerer Turner seine Generalversammlung  ab.
Herr Vcrw .-Aktuar Staudenmeyer  begrüßte als Vor
stand die Erschienenen und erstattete Bericht über hen regen
Turnbetrieb des vergangenen Jahres . Besonderen Dank zollte
er dem unermüdlichen Turnwart Wengert,  der die Turn¬
stunden der Aktiven und Zöglinge mit bekanntem Eifer leitete.
Die Damenriege trat nach langer Pause unter Turnwrrt Koch
wieder zusammen: die Männerriege unter der sachgemäßen
Leitung des Turnlehrers am Realvrogymnasinm , Hrn . Hönle.
Eine ins Leben gerufene Spielabteilung ging leider wieder
ein , da der Leiter , Herr Kunz,  von hier wegzog. Die Grün¬
dung einer neuen Spielabteilung soll wieder erfolgen , wenn
der Zusammenschluß mit dem Fußballverein Calw zustande

'kömmt : eine gemeinsame Beratung der beiden Vereine wird
noch stättfinden . Der Mitgliederstand des Türuwereins ist
223, gegen 189 im Jahr 1918. Den Kassenbericht legte der
Reck-ner , Herr Marquardt,  ab : es wurde ihm unter
Dankesbezeugung für feine Mühewaltung Entlastung erteilt.
Gedacht wurde noch der im vergangenen Jahr begangenen
silbernen Hochzeitsfeiern des hochverdienten Eanturnwarts
Eduard Pfrommer,  forme des langjährigen Schriftführers
Paul Georgii.  Die sodenn vorgenommenen Neuwahlen
batten salzendes Ergebnis : durch Zuruf wurden als Vorstand
Herr Verw -Aktuar Staudenmeyer,  als Schriftführer
Herr Paul Georgii  und als Rechner Herr Konditor Mar¬
quardt  wiedergcwählt . Da die Herren Wengert . Koch und
Schad eins Wiederwahl ablchnten , wurde als Turnwart ge¬
wählt Herr Ernst Kolb,  als Jngendturnrv -art Herr Gustav
Wid maier,  als Damenturnwart Herr Jul . Zapp.  Stell¬
vertreter : Herr Jul . Zahn.  Damit war die Tagesordnung
erledigt . So ist der Turnverein auch im neuen Jabr unter
bester, erfahrener Leitung , und ist zu wünschen, daß insbeson
ders unsere Jugend in d-w Erkenntnis der jetzt erböhten Not¬
wendigkeit . im eifrigen ^ esuch der Turnstunden die Glieder
stählt zur FLrder " '-g der Gesundheit und Erhöhung der
Arbeitskraft . Lr.

Deutschs ZudAsjrre-Treuhaud A.--G.
Auf Anregung von Direktor Alfred Mann (Mannheim ) ,

dem 1 Vorützenlen des Vereins Deutscher Wirkereien e. V,
und unter der Führung der deutschen Wirkerenndustrie ist
am 30 Januar d. I . in Berlin  die Deutsche Industrie-
Treuhand LlE. mit 12,5 Millionen Kapital gegründet wor¬
den. Beteiligt an der Kapitalsaufbringung ist in der Haupt
fache die deutsche Wirkereiindustrie in allen ihren Gruppen,
daneben andere Zweige der deutschen Textilindustrie und sonstige
Gruppen der deutschen Ausfuhrindustrie . Zweck der gegründeten
Gesellschaft ist die von A slosdorrdit und 5 "'
fabrikaten . Ter erste Aufsichtsrat besteht aus den Herren:
Alfred Mann (Mannheim ), Vorsitzender, Hans Walz,  Be¬
vollmächtigter des Herrn Vr .-In§. Robert Bosch (Stuttgart ),
stell». Vorsitzender, Hevm. Mühlinghaus (Lennep ), Lud¬
wig Vaebel (Apolda ), Hans Müller (Krefeld ), N . W.
Vollmöller (Vaihingen a. F .) , Direktor . Friedrich Haux
(Ebingen ), Emil Wagner (Calw ) , Horst Pfoten Hauer
(Frankenborg i. Sa .) , Arthur Schaarschmidt (Limbach
i. Sa .), Erich Gärtner (Burgstädt i . Sa .) , Arth . Kretz sch¬
mor (Burgstädt i. Sa .) , Max Herrn  st ädt (Waldenburg
i. S ), Otto Moros (Zittau i. Sa .) , Otto Albert  jr.
(Eretz ) und Syndikus H. E . Bayer (Stuttgart ) . Alleiniger
Vorstand der Gesellschaft ist Herr Generaldirektor Adolf Wai-
bel (Charlottenbnrg ). Die Gesellschaft hat ihren Geschäfts¬
betrieb vorläufig in Berlin SV . 68, Zimmerstraße 3/1.

Die Neuordnung des Valksschulwesens.
Die Selbstverwaltung der Volksschule und die kollegiale

Schulleitung wird durch eine Verfügung des Kultministe¬
riums eingelciiet . A«i allen Schulen mit drei und mehr Leh¬
rern wird an Stelle des Lehrerkonvents der Lehrerrat treten,
dem eine Reihe von wichtigen Befugnissen zugewiefen ist.
Sie betreffen die innere Selbstverwaltung der Schule. Die
Ausführung der Maßnahmen steht dem Schulvorstand zu.
Alle hauptamtlich an der Schule beschäftigten Lehrer und
Lehrerinnen sind stimmberechtigte Mitglieder des Lehrerrats,
die Religionslchrer haben bei Abstimmungen über Gegen¬
stände ihres Unterrichts das Stimmrecht . In großen Ge¬
meinden wird ein Gesamtlehrerrat gebildet . Der Schulvor¬
stand hat die unständigen Lehrer zu beraten und zu unrer-
stützen, Unterrichtsbesuche und Eingriffe in die Unterrichts¬
tätigkeit der ständigen Lehrer stehen ihm nicht zu. Der Schul¬
vorstand wird unter angemessener Mitwirkung der Lehrer be¬
stellt. Schulen mit acht und mehr Klassen erhalten den Vor¬
stand auf Grund eines Vorschlags des Lehrerrcns durch die
Oberfchuhbehorde zugewiefen. Sie wird den Vorschlag in der
weitüberwiegenden Zahl der Fälle berücksichtigen. Ebenso
wird vom Gesamtlehrerrat der großen Gemeinden der dienst-
älteste Schulvorstand in Vorschlag gebracht. Diese neuen
Maßnahmen bedeuten noch nicht die reine Wahl des S -kul-
vorstands durch den Lehrerrat oder seine Bestellung auf Zeit,
aber dennoch einen Riesenschritt im Ausbau der Selbstver¬
waltung der Schule. Eine weitere Verfügung regelt die
Dienstaufgabrn des ersten Lehrers in zweiklassigen Schulen.

Neue Personenwagen.
Die Gsneraldirektion der Staatseisenbahnen teilt mit: Die würv

tembcrgischr Eisenbahnverwaltung wird demnächst Personenwagen
mit einer neuartigen Anordnung für den Vorort- und Nahverkehr
in Dienst stellen, für den die Einführung des Zweiklassenfystems
(eine  Holzklaffe und eine  Polsterklasse) geplant ist. Die Ein - ,
richtung der letzteren wird der bisherigen 2. Klasse äbnlich sein,
die der Holzklaffe aber zwischen der heutigen 3 und 4 Klasse stehen
oder einer vereinfachten 3 Klaffe nahekommen. Die neuen württ.
Vorortwagen sind besonders dafür eingerichtet, daß das für glatte
Abwicklungeines Massenverkehrs so wichtige rasche Ein- und Aus¬
steigen und das Aufsuchen des Platzes im Wagen möglichst erleich¬
tert und geschürter Aufenthalt auf den Plattformen ermöglicht ist.

Die neuen Wagen kommen an Größe etwa einem neueren zwei¬
achsigen Personenwagen gleich, sie sind mit einem Mittelgang und
mit vollständig geschlossenen Plattformen nach Art der V- Zug-Waaen
versehen, haben aber außer den üblichen Eingangstüren an den
beiden Enden noch Türen ,in der Wagenmitte, und zwar die Holz-
klafle auf jeder Längeseite 2, die Polsterklasse, dem geringeren Fas¬
sungsraum entsprechendeine. Die Treppen und Türen der üblichen
Bauart an den Vorbauten sind zum Einsteigen bestimmt und tragen
darum in großen roten Buchstaben außen die Anschrist ..Eingang"
und innen „Kein Ausgang" Umgekehrt ist bei den Mitteltüren
durch deutliche Anschriften innen und außen darauf bingewtesen,
daß sie zum Aussteigen bestimmt sind. Vielleicht noch wirksamer als
durch diese Anschriften dürste beim Vorortsverkehr die planmäßige
Benützung der Ein- und Ausgänge dadurch erreicht werden daß
gegen die Mittelansgänge ein geräumiger Platz freigehalten ist. an
dem sich stets ein Teil der zu raschem Aussteigen beim nächsten Halt
drängenden regelmäßigen Fahrgäste zeitig bereit stellen und durch sein
Herausfluten den übrigen AnSsteigenden den Weg zeigen wird, wäh¬
rend die neu znkommev.den Reisenden hierdurch auk die anderen
Türen hingewiesen werden Das rasche Ein - und Auslleiaen fördert
die planmäßige Abfertigung der Züge, insbesondere wenn einmal
nach Anlieferung einer genügenden Zahl von Wagen gleicher Bau¬
art ganze Zugsausrüstungen aus solchen gebildet werden können.
Es wird also zum eigenen Vorteil der Reisenden dienen, wenn sie
selbst zu ordnungsmäßiger Benützung der Ein- und AnSgän-" bei¬
tragen.

Je 2 solcher Wagen, bei der Holzklaffe einer für Raucher,
der andere für Nichtraucher, sind nahe aneinander gekuppelt, wie

*dies auch bei der Berliner Stadt - und Ringbahn üblich ist aber
abweichend von diesem Vorbild durch einen kurzen ringsum geschlos¬
senen llebergcmg ohne Türen derart miteinander Verbund-" daß
die Reisenden auch während der Fahrt gefahrlos von dein einen
zum anderen dieser Dohpelwagcn gelangen können.

Daß das Offenstehenlasscn der Drehtüren bei den Ein- und
den Ausgängen und der Aufenthalt auf den Trittbrettern gefährlich
und darum streng verboten ist. sei besonders betont.

Die zunächst in Benützung kommenden Wagen der Holzklaffe
werden vorerst als 4. Klaffe beschildert.

»

(STB .) Hcrrenberg , 4. Febr . Wegen der sich immer mehr
ausbreitenden Maul - und Klauenseuche  wird der
am 17. d. Mts . in Herrenberg fällige Viehmarkt nicht ab-
gehalten . Dagegen findet der Schweinemarkt statt.

(STB .) Vom Dodeusee, 4. Febr . In letzter Zeit hat - der
Schmuggel mit Morphium und Kokain an der schweizerisch¬
deutschen Grenze wieder sehr überhand genommen. Bei Diez-
lings wurden zwei Württembcrger und ein Oesterrcicher fest¬
genommen, die Salvarsan im Wert von 35 000 bei sich
führten . Die schweizerischen Behörden überwachen den Handel
mit pharmazeutischen Produkten noch strenger als bisher.

(SCB ) Von der bayer . Grenze, 4. Febr . Bei der Holz-
vcrsteigerung des Forstamts Günzburg  wurden ungeheure
Holzpreise erzielt . Für einen Eichcnholzstamm, der knapp
2 Kubikmeter hielt , wurden 10 060 geboten und bezahlt . —
(Das Holz konntzt natürlich ins Ausland : denn hier können
solche Preise nicht bezahlt werden.)

Druck und Verlag der A. Ölschlägcr'ichcn Vuchdruckerei, Talw.
Für die Schristl . verantwortlich : Otto Seltmann,  Tals.
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Leknsniillcl-Fürsorge.

Zuckrr kann gekauft
werde».

Amtsgericht Calw.
Im Handelsregister für Einzelfirmen wurde heute bei

der Firma Louis Betz , Sägewerk und HolzhandUing
in Unterrcichenbach eingetragen : Dem Karl Burkhardt,
Kaufmann in Unterrcichenbach ist Prokura erteilt.

Den 4 . Februar 1920.
Amtsrichter Botteler.

!
Mitglieder-TersWinlung.

Am Montag , den IS . Februar 1920 , findet eine

Mitglieder - Versammlung
des Bezirkswohltätigkeitsvereins,

nachmittags S Uhr im Bezirksratssaal in Calw statt.
Tagesordnung:

1. Erweiterung des Vereinsausschusses zwecks Beiwahl von
Frauen in denseiben, sowie Aenderung der Vereins-
satzung hiezu.

2. Eintragung des Bezirkswohltätigkeitsvereins In das
Vereinsregister zwecks Erlangung der juristischen Persön¬
lichkeit und Beschlußfassung über die hiezu nötigen
Satzungsänderungen.

3 Bericht über die bisherige Tätigkeit der Bezirkspflegerl ».
2m Anschluß hieran findet eine

Sitzung des Vereins -Ausschusses
statt. D e Tagesordnung hierüber wird den verebrlichrn
Mitglieder » des Bcrcinsauäschusses demnächst zugehen.

Calw , den 2. Febrnar 1920.

2 . Bortrag.

.WirtWW- ' ' ' ' . .
Redner : Landtagsabgeordneter Bayer,

Syndikus d. Industriellenverb inds.
Freitag , den 6. d. Mts ., abends 8 Uhr»

Brauerei Dreitz.
Die Teilnehmerkarten flud am Saaleingang vorznzeigen.

MW deinMratW Psrtel.
Teilnehmerkarten zu 1 Mk . für alle noch folgenden 8

Vorträge giilig , sind in den Buchhandlungen OlPP und
Kirchherr sowie am Saaleingang für Jedermann erhältlich.

W . Forstamt
Stammheim.

Reisig-Verkauf.
Am Montag , den 9. Feb¬

ruar 1920 , nachmittags 4
Uhr im Bären in Stamm¬
heim aus Staatswald Wald¬
eckerberg, Oberer Bnicrsbach,
Oberes und Unteres Hirsch-
loch.Vordersr miltlererWald,
Matterer Gebersack, Wil¬
helmseiche und Oberes Ger-
berhäule : 80 Flncheiilose
ungebund , Nadclreisig mit
etwas Buchen geschätzt zu
20 500 Wellen.

l->. 0 ei 5 cliIsgei ' '5 cliL
Luciicll ' uckei ' el Lolw
luerleostousse 151 fennspnectrei ' hin. 9

tiel 'slellulig gllev ln tlnnäel unci Lewevbe

benötiglen wie

k?im68ckk'ejben, Lniefbogen,
/ ^ illeiluiigen , ^ eciinun ^ en,

psteizlizlen , Lniefumzcklage,

^vFtkul ' len u . kicil ' ezzkzl ' ten,

?sketk3i ' teri , luiefenzlikeine.

Gös . Gähner. Zeller.

Unsere Geschäftsstelle ist bereit

Gaben für
äie Srenzspenäe
in Empfang zu nehmen unä

weiterzuleiten.

block 20jädriger Tätigkeit In 8trv88durg In LIs.
Kobe >cd mick in

riuirgar ? . werssrr . rgl ssö !. llZL5)
lli! 5M !'l!!l!i7t für

mecrillü. liill! Mmi vs üriiioMke
(llänigen -ksdoratorium ) niectorgel-i58en. Lpreck-
rtuaäe : 1 , —4 ", Ukr, ausgenommen Lam t̂og
unct dvnn 'ag.kksl. llk. kkIWill lange

dlsber Lkelorrt öer Ll8ss8 -Kot>>r. Xrügpel-
tieilonslslt in k>trs<8burg I. LI«.

c>lIMkS.-0!t!l0!>!i!l.kkllIIltstI>I!!!i
^Iexoncler -tro8!'e 5. leiepkon 9334.

^ Lpreckstunöe 11 /»— 12 ", klkr.

Ztfiioemnisteille
lind eilig trolle»

und werden gegen Freigabeschein d. Bezirks-
baustofsuelle abgegeben.

Aür ed WM ,Bs«»«leriaiienWg.

Leinöl «ekocht
empfiehlt Karl Serva.

Ein tüchtiger

LanOWmm gesucht
bei 145 Mark Wochenlohn.

Gg. Gefl-enbuch Söhne. Dilllseißenstein(Baden).
Sägewerk, TUe vn Nr. 372.

werden angenommen
Karl Lindenmann , Liebenzelk.

: : Kurfülieung : neureitiicti , eo ^ck unci peei ^veeet.

Stempel
liefert zu

billigen Preisen
TarlCramer .Liebenzell.

Tüchiiaes , anständiges

Mchm
für besseren, kleineren Hans-
Halt per l . Mürz oder ' sruh.
»ach Stuttgart gesucht.

Angebote möglichst mit
Zcuguisadschriften unter E.
M . 107 an die Geschäfts-
steile dieses Blattes erberen.

Gesucht
ein zweites , jüngeres

in Arzthaus nach Schwen¬
ningen a. N . per 15. Fcbr.
oder 1. März.

Näheres zu erfragen bei
Fcau »Dr . Weitbrecht-

Wagner , z. Zt . Calw»
Entenschnabcl 399.

Auf I . März wird rin
ehrliches, fleißiges , 20—23
Jahre altes

Mädchen
das kochen kann , bei gutem
Lohn und guter Behandlung
nach Wiesiiade » gesucht.

Auskunsl er c.lk
Frau Sophie Rappold,

Calw , Gulleulhaus.

Für I . März wird fleißiges
williges

MeilWWeu
bei hohem Lohn gesucht

Neue Handelsschule

Unterzeichneter sucht zu
möglichst baldigem Eintrat
me -en Verheiratung seines
seither»' ?» Knechtes einen
Mieren kräftigen

Knecht
zu 2 Pferden.

Der Eintritt könnte im Lause
dieses Monats erfolgen.

Nähere Auskunft erteilt
Gutspächier Hohl,

Hof Dicke.

Mädchen°Gcs«S.
Suche sür sofort rin er-

sahrenes

»ihm
für Küche und Hausarbeit

S . Nafz z. Bad . Hof.

Braves , jüngeres

MW»
auf sofort oder 1. März
gesucht . Dasselbe findet an¬
genehmes Heim . Frau
Finanzsekretär Morlock,
Karlsruhe , Väckhslr . 36.

Attensteig.
Suche zum Eintritt auf

I . März ei» älteres , erfah¬
renes

Mädchen oder
Krregerwriwe,
die gut bürgerlich kochen
kann und im Haushalt
»nd Nähen erfahren Ist zu
2 Personen.

Christian Burghard
senior , Knufniaim.

Suche sär sofort oder
Ostern

2 KunftMer-
MrstM

bei günstigen Bedingungen
und tüchtiger Ausbildung.
Kunst- und Fcingießerei
Carl Fachmann , Pforz¬

heim, Lurnslraßc 8.

AiLükleWjW.
Nach Feuerbach wird

in eine Brot - und Fein¬
bäcker« ein Lehrling gesucht.

Näheres bei Bühler zur
Krone , Allburg.

Lehrstelle
gesucht.

Suche für mci >en Sohn,
der aus der Schule entlassen
wird , eine Steile als
Schreiner - Lehrling.
Paul Müller » Herrcn-
berg, Slultgarlcrstratze12.

Reue Geldtasche
mit größerem Geldbetrag
von Bahnhosstr —Bad . HosSL verlöre».

Der ehrliche Finder wolle
dieselbe gegen gute Beloh¬
nung bei der Geschäftsstelle
des Blattes abgcber.

Verlaufen
hat sich mein

DoSerimiiii-Me
(Lux .) Bitte denselben ab-
zngeben oder Nachricht za-
koininen zu lassen an
Paul Scharr , Pfrondorf

Post Miming - n.
Vor Ankauf wird ^ warnt.

Verlaufen
hat sich mein schwarzgelber

Pinscher
über dessen Verbleib bittet
Auskuus:

Schreiner Lörcher,
Alzenberg.

ItzlMÜM
(Hühnerhund ) , weiß mit
schwarzen Punkten hat sich

verlaufen.
Abzwstben an

Geigle , Bahnwärter,
Liebenzell.

Vor Ankauf wird gewarnt.

Kaufe  fortwährend

GO- Uh
SVergO

und zahle stets den
jeweiligen höchsten

Kurswert
Fron Herion,

i. Hause Psannkuch u. Co.

Calw , Badstros .

Jüngerer

Hilfsheizer
in Iahresstcllung gesucht.

Aussllhrl . Angebote an
Schwarzwoldheim Schöm¬

berg . Station Liebenzelk

IN
IN

!N
IN

virxt ÜLserven
14 3 <!-Q PIMiOHrsri.

eKMLRLiLLS
N
N
N

Calw.
Sonntag , den 8. Februar , nachmittags

2 Uhr:

Versammlung
tm „Badischen Hof ".

Tagesordnung:
1. Kassenbericht.
2. Praktische Demonstration lm Mustergarlen.
S. Dortrag Uber

»Beerenobstkiillllr und WeinSereitung".
Zu zahlreichem Besuch ladet freundlich ein

der Ausschuß.

Bad Liebenzell.
Am Sonntag findet im Gasthaus zur „Krone"

MiMHiaWali
statt, wozu alle Hundefreunde höflich eingeladen find.

Mehrere Hundefrennde.

, Am Samstag , den 7 . Februar,
j von morgens9 Uhr a» rkause ich

kiniiie Belle«mit Velllade««dN«st, so¬
wie etwas lleterMe«nd Leinüichcr.

Karl Stall , Haggaffe.

Vesunüun ^ elnrrd 8 ?ru 8 p8?K?kr
Vas natürl . giftfreie Heilveeiskeen okne 8orui88törunx bei

llmeil- mit !tü!siiittllnI!Men
Xerven8ckv3cke , äl8 <-en-, l)»rm-, keberleläen , 2ucker-
krankkeit , OIckt, kkeums , 8tuk trägkelt , tlautleictso,

unreinem Olut asv.
Vermögen 8ie knstenieei guniiilirlicke Oruckscbrikt.

vr . üeklisrc ! <L Lie ., Lerlin 35 , ? ot8iismer 5tr . i04 10 s.

MkMkkei Cl»LM
färbt und reinigt alles schön und gut.

»̂««tzwes-ellc: W. Ent» «««,L

MM

Illr bisare und bigardoclen i t̂
eckte8

Srevrtksss !-
ülaastMZZzsr,

ieener lein8t. ltirkeinva88er.
iiaden b Otto Vlnson , Lol.

Ein gut erhaltenes braun
poliertes '

Tafel-
Klavier
ist zu verkaufen.

Zu erfragen in der Ge-
schäjissteile dieses Blattes.

Eiserne

Kinderbeltlade

Earbid
!e ingetroffen

RitterdWmc
Calw.

Hirsau.
Alle Sorten

SiWM
für Gaslicht

zu haben bei
Karl Krafft.

„I>Ii88in"
gegen

llopklllusv
blicke autterei nekmen ! ru
baden in äerdleaeniXpotkek

mit Matratze sucht zu kaufen
Postsekretär Rau ..

Wichtig für j.Nliucher!
Strunksutabak

garantiert ohne Beimischung
aus den Stengeln der Tabak¬
pflanze hergcstcltt, per Psuud
Mk . 8 .80 . nicht unter 10
Pfund (abgewozen iitt , Psd .-
Pakcten , neutrale Packung)
geaen Nachnahme

Albert Pietschen,
Tabak - ». Zigarren - Versand

Herford i. Wests.
Großhandclsrriaubuis vom

8. März 1913.

Hirsau.
Einige Wagen

Nuß-SAß
hat sofort zu verkaufen

E . Ganzhorn»
zum Schwoiien.

Schöne

Zschlhase»
hat zu verkaufen

Richard Humm,
Hirsau.
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